Neue Rhein Zeitung, 24.11.2004 „Hör mal, wer da hämmert“ 

(big)
Ledigenheim – 25 langzeitarbeitslose Jugendliche von sci:moers treiben seit Anfang August die Entkernung des denkmalgeschützten Gebäudes voran.
Helle Staubwolken hüllen die jungen Handwerker ein. Ein Presslufthammer schlägt sich in den harten Betonboden – es ist offensichtlich, im Ledigenheim tut sich was. Da werden Tapeten ab- und Mauern eingerissen, Böden aufgestemmt, Zwischendecken abgetragen.
Mit 25 langzeitarbeitslosen Maßnahmeteilnehmern treibt der sci:moers, Entwickler und Träger sozialer Ideen am Niederrhein, seit Anfang August die Entkernung des denkmalgeschützten, oft umgebauten Gebäudes voran. „Die von uns eingesetzten Jugendlichen sollen sich hier qualifizieren und vor allem an die Verbindlichkeiten einer Arbeit gewöhnen, wie Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit“, erklärt Sascha Sielaff von sci:moers die Ziele.

Die Stadt und die Stiftung Ledigenheim setzen mit dieser Kooperation die gute Tradition fort, anstehende Stadterneuerungsmaßnahmen mit arbeitslosen Lohbergern umzusetzen, so Roland Golding, Stiftungs-Geschäftsführer. Er wolle auch weiterhin die Kooperation zu Arbeitsmarktakteuren halten, nicht nur im baulichen, sondern auch im gemeinwohlorientierten Bereich.

„Wir haben ein kleines lokales Netzwerk installiert, das hoffentlich auch in Zukunft Früchte trägt“, ist Edith Holl, Leiterin der Agentur für Arbeit angetan. Schließlich herrsche in Lohberg die höchste Arbeitslosigkeit des Agenturbezirkes. Rund 15 % aller Arbeitslosen leben hier, rund 50 % aller ausländischen Arbeitssuchenden und 20 % aller Jugendlichen unter 25 Jahre.“

Doch im Januar soll bereits die ABM beendet sein. Dann übergeben die Jugendlichen an die Fachkräfte. Die Vergabe sei genehmigt, die Aufträge gingen nun raus, so Wilfried Klein vom Planungsamt. Im Oktober 2005 soll der erste Bauabschnitt beendet sein, im Juni 2006 der zweite. Der ehemalige Penny-Markt könne vielleicht vor Weihnachten seiner Bestimmung übergeben werden. Auch Golding freut sich 27 % der 5000 qm Vermietfläche seien bereits an gewerbliche Unternehmen vergeben.
